
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 49 (1923)

Heft: 16

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


4

Geschäfts- und Kopierbücher
Achatdurchschreibbiicher Simplex"

Spezialität:
Extra-Anfertigungen

Maron & Cie., Badenerstrasse 8, Zürich
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Volkszahnklinik Nieder-Teufen, ?^nÄVd?e^
Telephon 182 Haltestelle Rössli , Telephon 182

Absolut schmerzloses Zahnziehen und Plombieren
Gewissenhafte und schonende Behandlung. Massige Preise.
Sprechstunden 812, 26, Sonntags 812 Uhr. Montag keine Sprechstunde.

2Cu§ bem 1Xrn>albtagebud)
oon $>a. Mo.

SBfroaNSbijIl (3m £albfd)laf)
Sageroett im Unoalb. 2m einer engen 2ßalbfd)lud)t. Crin 2aub=

hüttletn, mannêbreit unb jroeimal fo lang, ©ne sprttfebe fnief)ocf) über

bem SSoben. SBanbe nur ootgetäufebt burd) jroei=brei gatnroebel, aber

roenigftenê ein Sad)
(Sin JBafferlein raufebt über gclfen, 9?ad)toögel rufen hobt, baê

geuer fniftert fprenjlige ©efebtebten, brei StM febnareben, JpoUuffi

ftöbnt, unb ber SOBctfje fagt im .Sjalbfcblaf ju feinen Jjunben, bie idm=

merltch fnurren unb beulen : Reibet ccfo ftill, ibr btöbe ßbo'ge, ibr
fcbmo'tfet nume e gantet !"

@ p r a ch c n

Safj biefe ô'ftltcben 9caturfpr«chen für roeibh'cbc Siete furpeg
bie SSejeicbnung ,,^t!d)'' £mnb, =*Pfecb ic. anroenben, tounberte

micb nie. Saë fommt aueb bei unê oot: 9Wt'(tbft»ft I ©elbft baf? tm
©iamerifeben 9Ktlcfc" unb S3cufl" ein unb baëfelbe SSBort roirb!

Saft aber aueb grauen fuqroeg in banyak susù (Sielmilcb)

Gesundheit und Kraft
erlangen und bewahren Sie durch

eine Blutreinigungs- und Hbführkur mit

Mode!'8 Sarsaparill
In Flaschen zu 5. 7.50 und 12.

in den Hpotheken oder direkt durch
die Pharmacie Centrale, Madiener-
Gaoin. rue du Mont-ßlanc 9. Genf. 35T

1923/24
Herausgegeben von Dr. H. Kupfer und Ernst Suter, Bern

Das Taschenbuch jedes
Sportsfreunds

Preis Fr. 3.

Durch jede Buchhandlung und Papeterie oder vom

Verlag Moos & Co., Bern, Marktgasse 50

febön unb begebrenêroett" unb in Sßenig fDîilcb" nicht be--

gebrenêrcert" eingeteilt merben baran mid) 5« gercöbnen, brauchte

id) faft brei Sage.

^pbantafic
Seit id) auê ©tarn §urüd bin, trage id) am linfen ^»anbgelenf

jroei ft'lberne ©pangen, roie fte bei ben ptimtttoften Urroalbmenfcben

beliebt ftnb.
Sch roerbe oft gefragt: SBarurn? SBober? SBout? 2ßie teuer?

23on roem? Sfßiefo jroei?

Sann fage id) einfad) :

groei, roeil meine grau im legten 2tugenbltcf unter ben Grlefant

fam

2£uf biefe unerwartete îtntroort fpecren bie 3'wger regelmäßig ibre

2tugen meit auf unb beginnen plump=mübfam, aber oergeblicb, ju ben=

fen, roäbrenb mir fd)etnt, auê meinen bürftt'gen Angaben follte ieber

balbroegé ©ebilbete unb mit einer ©pur oon ^bantafïe auëgeftattete

ïOrenfd) im 9cu ftd) einen JRoman jureebt fonftrat'eren fönnen, ben

id) gar nie erlebte.

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!
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Ke8vliZst8- unä Kopîerdûà-f

Lpsxialität:
Lxtra-^nkertiAunAen

IVIsron L Lie., kànsiássss 8, ?iiriok

3iZ

l> >!>

>>»jl

cttvcol.tt7

VoII(8?s»mI(liniI( lìlierlsr Isuisn,
^eiepkon 182 rlaitestelle kössli Teleràri 182

Absolut »cliloerz!,»»«« /snri^Ienen uncl plombiere»
Levissennsite unci sekonencle iZekanlliunx. IVlässixe preise. Sprecb-
stunrlsn 812, 26, Sonntzxs 812 i^kr. Noiàx keine Sprecbstuncis.

Aus dem llrwaldtagebuch
von Ha. Mo.

Biwak-Idyll (Im Halbschlaf)
Tageweit im Urwald. In einer engen Waldschlucht. Ein

Laubhüttlein, mannsbreit und zweimal so lang. Eine Pritsche kniehoch über

dem Boden. Wände nur vorgetäuscht durch zwei-drei Farnwedel, aber

wenigstens ein Dach!
Ein Wässerlein rauscht über Felsen, Nachtvögel rufen hohl, das

Feuer knistert sprenzlige Geschichten, drei Küli schnarchen, Hollukki

stöhnt, und der Weiße sagt im Halbschlaf zu seinen Hunden, die

jämmerlich knurren und heulen: Häbet ech still, ihr blöde Chöge, ihr
schmücket nume e Panter !"

Sprach cn
Daß diese östlichen Natursprachen für weibliche Tiere kurzweg

die Bezeichnung Milch" -Hund, -Pferd ?c. anwenden, wunderte

mich nie. Das kommt auch bei uns vor: Milchkuh! Selbst daß im
Sumerischen Milch" und Brust" ein und dasselbe Wort wird!

Daß aber auch Frauen kurzweg in o-mvà susu (Vielmilch)

//? /Vc7sc/?c?/? F. ^ /'.Fl? t//?«/ 7^.

e//<? /'/?c?/'/7?l7t?/c? à/?/^/?, ^r/â/ke/'-
3Z7

Kek'auZAeAeèe/i vori O»-. â/i/e^ un-i ^^n^t 5ute^, Le^n

?reis Z.

Verlsg iVloos 6- Lo.. Kern, iVlàtgiZsse 50

schön und begehrenswert" und in Wenig Milch" ^ nicht
begehrenswert" eingeteilt werden daran mich m gewöhnen, brauchte

ich fast drei Tage.

Phantasie
Seit ich aus Siam zurück bin, trage ich am linken Handgelenk

zwei silberne Spangen, wie sie bei den primitivsten Urwaldmenschen

beliebt sind.

Ich werde oft gefragt: Warum Woher WoiU? Wie teuer?

Von wem? Wieso zwei?

Dann sage ich einfach:

Zwei, weil meine Frau im letzten Augenblick unter den Elefant
kam

Auf diese unerwartete Antwort sperren die Frager regelmäßig ihre

Augen weit auf und beginnen plump-mühsam, aber vergeblich, zu denken,

während mir scheint, aus meinen dürftigen Angaben sollte jeder

halbwegs Gebildete und mit einer Spur von Phantasie ausgestattete

Mensch im Nu sich einen Roman zurecht konstruieren können, den

ich gar nie erlebte.

I^ekmen Lie bitte bei kZe8tellunZen immer auk äen Nebelspalter" kZe-uZ!
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